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N Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtr. Nr. 1. 


Vom Gleichheitstraume. 
babe dem Zukunftsſtaate der Sozialdemokraten ſollen allent⸗ 
Ruhe, nur „höhere Geſichtspunkte“ herrſchen. Bebel hat in ſeinem 
der 5 ber die Frau gar beweglich ausgeführt, wie ſich unter 
ma melgaft des Gemeineigenthums an Grund und Boden, 
bene nen, Rohſtoffen ꝛc. alles von ſelber, „ſpielend“ zum ge⸗ 
lieder Beſten regeln, wie der höchſte Ehrgeiz ale Geſellſchafts⸗ 
wg erfüllen, aller Neid, alle Mißgunſt ausſterben, jeder ein 

ſt hohes Maß von „Lebensannehmlichkeiten“ erhalten und 
8 Wii Daſein unter den vollkommenſten „Arrangements“ der 

ſchaftsleitung mit jedem Tage verſchönern werde. 
Me ficht nun dieſer goldene Traum in der Praxis aus? 
a Kommuntſten verſucht haben, ihre Theorien zu ver⸗ 
ö Kid, en, immer und überall hat ſich ein Zuſtand der völligen 
E heit der Genoſſen und Genoffinnen in Beſitz, Einkommen, 


Ye ku, Genüffen ꝛc. als unmöglich herausgeſtellt, weil er wider 
di; aur verſtößt und die Menſchen nun einmal ungleich in 


teiten aller Art erſchaffen find und von widerſtrebenden 
. en beherrſcht werden. 
fa an ſollte meinen, daß die Sozialdemokraten bei fid 
| mange r mit der Verwirklichung der Grundſätze der Gleichheit 
5 bunden ſollten. Wenn man ihren Klagen über Fälle von Aus⸗ 
hien g der Arbeiter dem „Ausbeuter“ Singer entgegenhält, 
age Mäntelnäherinnen keineswegs auf Roſen gebettet find, fo 
Pi dae e: ein Einzelner kann nichts ausrichten, er muß ſich den 
l Rap der allgemeinen Konkurrenz fügen. Daran tft etwas 
dle bon Aber in ihrer eigenen ausgedehnten Parteiverwaltung, 
1 ti ch keine Erwerbsanftalt fein fol, gegenüber den zahlreichen 
de Sade, Kaſſen⸗, Redaktions⸗ und Agitattonsbeamten, wäre 
Aa eztaldemokratie durchaus in der Lage, ihre Grundſätze der 
duc heit zu verwirklichen. Wie fteht es da z. B. mit der Unter: 
Nehme des Neides und der Mißgunſt unter den Genofjen? 
| Me echt hat dieſe menſchlichen Schwächen wider ſich erfahren 
feiner als die Höhe feines Redaktionsgehalts ſo bitter ange: 
hu de Purde. Wo bleiben ferner die „höheren Geſichtspunkte“ 
lungen ſozialdemokratiſchen Preßunternehmen? Die Verhand⸗ 
Daran auf dem Kölner Tage enthalten eine deutliche Antwort 
Mane Genoſſe Lux erklärte: Ueberall heiße es bei den 
| liſten 5 nur „Ueberſchüſſe machen“, die Parteljourna: 
| kuli Arden in manchen Anträgen wie dezahlte Tinten⸗ 
ehandelt; wenn es ſo weiter gehe, müßten ſich die 
en zu einem Fachverein gegen die Unternehmer zu⸗ 
un. Genoſſe Auer aber meinte in ſeiner Abwehr der 
auf die „Arrangements“ der Parteileitung gegenüber 
| er N, den Tropfen jüdiſchen Blutes habe der Vorſtand in 
laſſ fi ite, daß er wiſſe, wie Geld anzulegen ſei, ohne Geld 


Jour 
' U 
nme 


Munff nichts machen; „oder wollen Sie Bons auf den 
. eſtaat ausgeben? Ich bin bereit — wenn ſie 
381 der Schule des Febens. 
* Roman in zwei Theilen von L. Gies. 


ka 8 (Nachdruck verboten.) 
(5. Fortſetzung.) 
1 85 Leonhard ſah ihr mit einem Blick väterlicher Zärt⸗ 

fo ach. „Sie iſt ein prächtiges Kind,“ ſagte er mit einem 
ächeln. „Befund an Leib und Seele, und fo warm 
anz das Bild ihres verſtorbenen Vaters. Er war nur 
d er Schloſſer, Herr von Herzberg, aber ein ganzer 
Vire ( det Hervorragendes in feinem Handwerk geleiſtet hätte, 
mlt ein micht fo früh geſtorben; und dabei immer fröhlich und 
1 goldenen Herzen. Aber was er wollte, das ſetzte er 
Ein und das hat die Marie auch von ihm geerbt.“ 

\ bitterer Zug legte ſich um den Mund des jungen 
en Ihm war ein anderes Erbtheil von feinem Vater 
e, ein Erbtheil, das ihn vor ſich ſelbſt, und wie er 

vor anderen verächtlich machte; das ihm die Seele 
vielleicht umſomehr, als er das ſelbſt mit einem 

orwurfs gegen den heißgeliebten Todten empfinden 


Mee aufblickend bemerkte der alte Herr den veränderten 
h itleids mit Jans Eckebrecht's Zügen, und ein Gefühl herzlichen 
akterg ſelbſt dem jungen Mann, der den Mangel ſeines Cha⸗ 
„In, Je ſo deutlich empfand, erfüllte ſein gutes Herz. 
n for tarſchleden find ſelbſt Geſchwiſter,“ fuhr er unbe⸗ 
Ab, wenn's Hen war immer der Schwache, der fh 'rumbringen 
Duuder Karl gyrungserfchiebenbeiten zwiſchen meinem jüngeren 
Sie Mädel . Vater und mir gab. Na, und jetzt? 
0 fuhr er f elt mich um den Finger, wenn ſie nur will. — 
ebend, N 9 0 mit einem Seufzer der Erleichterung ſich er⸗ 
großer So Te vorzüglich gelungen;“ und er wies auf die 
Sie Er alt ausgeſpannten Schmetterlinge. „Was 
Es if Ban einem kleinen Spaziergang, Herr von Herz⸗ 

ch eine Stunde Zeit bis zum Abendbrot. Wir 


jemand nimmt“. Und wie verträgt ſich die laute Klage 
Liebknechts über den Mangel an tüchtigen, zuverläſſigen Kräften 
für die Preſſe mit der Anſicht Bebels, daß im Zukunftsſtaate 
alle Poſten für das große Räderwerk „alternirend“ (umſchichtig) 
von allen Betheiligten verſehen werden könnten? 

Die Wirklichkeit ſteht eben allenthalben mit dem Gleichheits⸗ 
traum im Widerſpruch, und, wie die Kölner Verhandlungen 


wieder zeigen, ſpotten die Vertreter dieſes Traumes ihrer ſelbſt 
läßlich des Ruſſenbeſuches beginnt man dort wieder ſich mit 


Es wird, wie die „Poſt“ 
Abſicht feſtgehalten, die drei Steuer ⸗ 
dem Reichstage gleich bei ſeinem Zuſammentritt gleichzeitig mit 
dem Etat und einer die Finanzreform betreffenden Denkſchrift 


Geſetzentwürfe 


vorzulegen. Der Bundesrath dürfte ſich jedoch vorausfichtlich 
erſt in der nächſten Woche mit den Steuerprojekten befaſſen. 


erfährt, nach wie vor an der 


Taaffe in Oeſterreich vorüber ſei. Jedoch hat letzteres ſchon 
ärgere Stürme überdauert, als der jetzige, und wenn es dem 
edlen Grafen wirklich darum zu thun iſt, am Ruder zu bleiben, 
würde er auch durch die Gunſt ſeines kaiſerlichen Herrn Mittel 
und Wege finden, ſich zu behaupten. Von den Führern der 3 
großen Klubs iſt nur der Eintritt Dr. Pleners in das Mini⸗ 
ſterium ſicher. 

Nach den lärmenden Freudenfeſten in Frankreich an⸗ 


Fragen der inneren Politik zu beſchäftigen, die doch aber von 
dem feſtſtehenden Gefichtspunkt ausgehen, daß das Bündniß mit 
Rußland eine ganz ſichere Geſtalt genommen hat. Symptoma⸗ 
tiſch für dieſe allgemeine Ueberzeugung in Frankreich iſt z. B. 
das Verhalten des Erzbiſchofs von Nimes, welcher ein feierliches 


gTe deum als Dankſagung für das Bündniß Rußlands und 
Frankreichs angeordnet hat. 


1 
i 


Die Ueberweiſungen an die Bundesſtaaten 


ſollen, wie offiziös mitgetheilt wird, pro 1894/95 im ganzen 
auf rund 355 000 000 Mark veranſchlagt fein, wovon auf die 
Zölle und die Tabakſteuer 230 800 000, die Branntweinſteuer 
100 000 000 und die Reichsſtempelabgaben 24 500 000 entfallen, 


es würde das ein Mehr von 6 000 000 Mark gegen 1893/94 : 


ergeben. 


Da die Mehrausgaben, welche dem Reiche durch die 


neue Militärvorlage erwachſen, auf 57 000 000 Mk. veranſchlagt 


werden, ſo würden, wenn der Reichstag nicht für die Erſchließung 


neuer dem Reiche zu Gute kommender Einnahmen mit Sorge 
trägt, nicht weniger als mindeſtens fünfzig Milltonen Mark durch 
die Matrikularumlagen gedeckt werden müſſen, wobei eine Steige- 


rung der Matrikularumlagen durch ſonſtige unabweisbare Mehr: 
ausgaben, wie z. B. der Reichszuſchuß zur Invaliditätsverſicherung 


2c., gar nicht in Betracht gezogen iſt. Auf den Antheil Preußens 


allein würde ein Betrag von 33 bis 34000000 Mark entfallen, 
zu deſſen Deckung, fol dieſe nicht auf dem unwirthſchaftlichen 
darauf hin ſeten 1000 Mann türkiſche Truppen von Konſtan⸗ 


Wege der Anleihe erfolgen, ein Zuſchlag zur Einkommenſteuer 
von mehr als drei Monatsraten nothwendig ſein würde. 


Ueber eine neue Grenzaffaire wird aus Straßburg 
gemeldet: Der deutſche Förſter Reyß aus Plaine bei Schirmeck 


traf am 1. November fünf franzöfiſche Wilderer auf deutſchem 
Gebiet 200 Meter von der Grenze. Die Wilderer ſchoſſen zu⸗ 
erſt; der Förſter blieb unverletzt und tödtete zwei Wilderer. 


1 


Staatsanwalt und Gerichtsbehörde begaben ſich ſofort an den ; 


Thatort. 

Wie aus Wien gemeldet wird, erblickt man in gut unter⸗ 
richteten Kreiſen in der Berufung des Fürſten Windiſchgrätz an 
das kaiſerliche Hoflager in Peſt ein Anzeichen dafür, daß der 
Fürſt ernſtlich als Nachfolger Taaffe's in Ausſicht genommen 
A 

„Hangen und Bangen in ſchwebender Pein“. — Dies Loos 
iſt jetzt den Politikern Oeſterreich⸗-Ungarns beſchleden. 
Faſt noch eine volle Woche abwarten müffen, ehe die Entſchel⸗ 
dung über die Kriſis und das neu zu bildende Miniſterium 
fällt, iſt eine harte Aufgabe für die Geduld der öſterreichiſchen 
Parlamentarier. Mehr und mehr gewinnt es nun aber den 
Anſchein, als ob der Einfluß, den Graf Taaffe perſönlich beim 
Kaiſer beſeſſen, gebrochen und es für immer mit dem Syſtem 


können ja vielleicht auf dem Rückwege meine Nichte im Dorfe 
abholen, wenn es ihnen recht iſt.“ 

Hans Eckebrecht erklärte ſich bereitwillig damit einverſtanden 
und beide Herren verließen das Zimmer. 


55 


Marie fand die kranke Frau in einer zornigen Erregung, 
die ihr von neuem das Fieber zugezogen hatte. Das junge 


3 


Mädchen brauchte nicht nach dem Grund dieſer Gemüthsſtimmung 
zu fragen, denn während fie die Wunde friſch verband, fiber: | 
ſchüttete ſie die Alte förmlich mit einem Strom von Klagen, 


deren Kern war, daß ihre älteſte Enkeltochter, bei deren Eltern 
fie ſelbſt wohnte, erklärt hatte, zu Michaelis in der Stadt einen 
Dienſt annehmen zu wollen. Und gerade vor der Kartoffelernte, 
wo alle Hände ſo nöthig wären, jammerte die Alte. 


Aber die 


Eltern waren auch ſo dumm, ſich von dem hohen Lohn blenden 


zu laſſen, den die Sabine gleich haben ſollte; eine gute Freundin 
dort habe ihr den Dienſt ausgemacht. Die ſei im Sommer zum 


Beſuch hier geweſen im ſtädttſchen Firlefanz, der der Sabine 


5 


gewaltig in die Augen geſtochen habe: die beiden hätten immer 


zuſammengeſteckt und jetzt ſähe man ja, was dabei heraus⸗ 


gekommen war. Ste hätte in ihrer Jugend ihren Eltern mit fo 
etwas kommen ſollen! Das hätte einen ſchönen „Spittakel“ ge⸗ 
geben. Damals verdingte man ſich bei einem Bauern oder ging 
in Tagelohn, damit man die Arbeit verſtand, wenn man ſpäter 
in die eigene Wirthſchaft kam. 


Der Alten ging eher der Athem aus als die Worte; jetzt 
lag fie keuchend und huſtend in ihrem Bett zurück, das früh 


gealterte, runzelige Geſicht in das mit blaugewürfeltem Baum⸗ 


wollenzeug bezogene Kiſſen gedrückt. Trotz des warmen Sommer⸗ 


abends lag ein ſchweres, unförmiges Deckbett auf der Kranken; 


und die ſchwüle Luft der niedrigen Stube, deren Decke Marie 


ohne Schwierigkeit mit der Hand erreichen konnte, wurde noch 
erhöht durch ein luſtiges Feuer, das in dem gemauerten Ofen 
brannte. Das junge Mädchen äußerte über dieſen letzten be⸗ 


Wie aus Madrid gemeldet wird, hat der in Paris 
lebende Infant D' Antonio von Orleans der Königin-Regentin 
und dem Kriegsminiſter telegraphiſch ſeine Dienſte angeboten und 
ſich bereit erklärt, ſofort nach Melilla abzureiſen. 

Spanien befindet ſich in tiefſter Erregung ob der Vor⸗ 
gänge um feine marokkaniſche Feſte Melilla; es handelt ſich da⸗ 
bei mehr um den letzten Reit ſpantſchen Einfluſſes in Afrika 
und in letzter Linie um den Frieden Europas. Denn zu einer 
Kriegsfackel kann ſich ganz leicht der jetzige Zuſammenſtoß der 
Spanier und Kabylen entzünden. Augenblicklich hemmt die 
tiefe Erregung der Kabylenſtämme auch das Vorſchreiten der 
Franzoſen nach den Tuat⸗Orſen. Aus dieſem Grunde verdich⸗ 
tigen die Franzoſen bereits den Dreibund, Spanien zu einem 
Vorgehen gegen die Kabylen veranlaßt zu haben, ohne deren 
Beſtrafung durch den Sultan von Marokko abzuwarten. 

Aus Nord⸗Afrika kommt eine höchſt merkwürdige und 
ſenſationelle Nachricht, wonachfranzöſiſche Truppen ſtreiti⸗ 
ges Gebiet an der tripolitaniſch⸗tuneſiſchen Grenze beſetzt hätten; 


tinopel zur Verſtärkung der Garniſon in Tripolis entſandt 
worden. — Bei der verſicherten Friedensliebe der Franzoſen auf 
ihren letzten Verbrüderungsfeſten mit den Ruſſen läßt ſich dieſer 
Zwiſchenfall ziemlich leicht beilegen. 

Nach näheren hier eingetroffenen Nachr. der Kämpfe der Charteres 
Kompany⸗Truppen gegen die Matabele wird berichtet, daß 
letztere verzweifelt, wie wahre Zulus, kämpften; mehrere Male 
gingen He unter dem Kugelregen von Gewehren und Geſchützen, 
der ihre Reihen dezimirte, vor. Die Verluſte der Matabele be- 
laufen ſich auf 3000 Todte und Verwundete. — Wie viel Ver⸗ 
luſte die Engländer gehabt, davon ſchweigen die Berichte, welche 
die Tapferkeit der Feinde nur deshalb zu rühmen ſcheinen, um 
Be Heldenmuth der eigenen Truppen um ſo glänzender hinzu⸗ 

ellen. 

In Waſhington ſtimmte am Mittwoch das Haus der Re— 
präſentanten mit 191 gegen 94 Stimmen dem Antrage Vorhees 
auf Aufhebung der Shermanakte zu, wie er am 30. v. Mts. 
vom Senat angenommen worden war. — Präfident Cleveland 
hat noch an demſelben Nachmittag das Geſetz unterzeichnet. 

In Chicago haben am Mittwoch die Leichenfeierlichkeiten 
für den verſtorbenen Bürgermeiſter Harriſon unter großer Be— 


fremdenden Umſtand kein Erſtaunen; wußte ſie doch, daß es ein 
Liebeszeichen der Familie gegen die alte Großmutter war, das 
von dieſer jedenfalls dankbar anerkannt und — klaglos erduldet 
wurde. Um die faſt unerträgliche Hitze aus dem Raum zu ent⸗ 
fernen, öffnete Marie die Thür und diejenigen Flügel der kleinen 
Fenſter, die nicht feſt in den Rahmen eingelaſſen waren, wie 
das auf dem Dorf Sitte iſt; dann ging ſie nach dem nahen 
Brunnen, holte Waſſer und kühlte die heiße Stirn der Kranken. 
Dieſe wurde allmählich ruhiger und damit zugänglich für einen 
verſtändigen Zuſpruch Mariens, die ſchließlich verſprach, mit 
Sabine zu reden. Nachdem Bärbel von der Dorfſtraße herbei: 
gerufen worden, um der Großmutter zur Hand zu ſein, wenn 
dieſe etwas brauchte, entfernte fich Marte. Sie hatte von der 
Alten gehört, daß ihre Enkelin nach dem Acker gegangen ſei, um 
Rübenblätter für das Vieh zu holen, und dahin wandte ſich das 
junge Mädchen. Schon von weitem ſah ſie Sabine, auf dem 
Rücken das leichte Holzgeſtell für das Futter, angelegentlich an 
einem Kreuzwege mit einem Burſchen ſchwatzend, der ſich bei 
Mariens Näherkommen raſch entfernte. Sabine blieb zögernd 
ſtehen und erwartete das junge Mädchen. 

„Ach, das Freilein vom Schloß,“ ſagte ſie, zwei Reihen 
tadellos weißer Zähne zeigend. „Sie kommen wohl von der 
Det (Großmutter),“ ſetzte ſie mißtrautſch hinzu. 

„Ja, freilich,“ entgegnete Marte, „und ich habe dort Dinge 
von Dir gehört, die mir recht ſchlecht gefallen.“ 

Das Mädchen warf die vollen Lippen trotzig auf und er⸗ 
widerte nichts. 

„Warum willſt Du denn durchaus in die Stadt? Glaubſt 
Du, daß Du es dort beſſer hätteſt, als hier auf dem Lande?“ 
fragte Marie nach einer Pauſe, während die beiden langſam auf 
dem Feldweg dahinſchritten. 

„Ach Gott,“ brach Sabine jetzt in weinerlichem Tone aus, 
„wenn unſereins mal was Gutes haben ſoll, dann wird's ihm 
nie nicht gegönnt. Unſereins iſt nur zum ſchanzen und plagen 
da; ach wie gut haben's doch andere Leute dagegen.“ 


* 
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theiligung ſtattgefunden. 100 000 Menſchen beſuchten das Stadt⸗ 
haus am Vormittage, um den Sarg zu ſehen. Die Geſchäfte 
waren geſchloſſen. 
eutſches Reich. 
* Berlin, 2. November 1893. 
— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin kamen 
heute Vormittag nach Berlin, um die Kaiſerin Friedrich, die 


geſtern Abend aus Homburg v. d. H. hier eingetroffen iſt, zu 


begrüßen. 

— Die Mittheilung des „Daily Chronicle“ aus Wien, daß 
Kaiſer Wilhelm bei ſeiner Anweſenheit in Güns den Vorſchlag 
gemacht habe, im Jahre 1894 gemeinſame Manöver der 
deutſchen und öſterreichiſchen Armee abzuhalten, beruht, wie nun 
aus Wien gemeldet wird, auf einem Irrthum: Kaiſer Wilhelm 
habe vielmehr in Güns nur die Abſicht ausgeſprochen, im 
nächſten Jahre ein großes Manöver der deutſchen Armee und 


zwar nach dem Muſter der diesjährigen ungariſchen Manöver, 
aber mit noch ausgedehnterem Aufgebot von Truppen veran⸗ 


ſtalten zu wollen, um dem Kaiſer Franz Joſef eine Probe von 
der Organiſation und Schlagfertigkeit des deutſchen Heeres zu 
geben. Während der Anweſenheit des Erzherzogs Albrecht in 
Berlin ſeien Vereinbarungen über dieſe Manöver bereits ge⸗ 
troffen worden. Den letzteren würden Kaiſer Franz Joſef, Erz⸗ 
herzog Albrecht und zahlreiche Mitglieder der öſterreichiſchen 
Generalität und des Generalſtabes beiwohnen. 

— Nach einer Meldung der „Frankf. Z.“ ſoll das Kommando 
der 22. Divifion, zu deren Kommandeur unlängſt der Erbprinz 
Bernhard von Sachſen⸗Meiningen ernannt worden iſt, auf deſſen 
Wunſch von Kaſſel nach Meiningen verlegt werden. 


— Die Prinzeſſin Friedrich Karl iſt nach mehrmonatlicher 


Abweſenheit Mittwoch Nachmittag nach Berlin zurückgekehrt. 

— Wie verlautet, hat der Reichskanzler am Mittwoch dem 
Kaiſer über den Verlauf der handelspolitiſchen Unterhandlungen 
mit Rußland Vortrag gehalten. 

— Der deutſche Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, General 
von Werder, iſt nach längerer Anweſenheit in Berlin, Mittwoch 
Abend von dort auf ſeinen Poſten nach Petersburg zurückgereiſt. 


— Der bayeriſche, ſächſiſche und württembergiſche Kriegs- 


miniſter, welche gerade vor einem Jahre wegen der bevorſtehen⸗ 
den Berathung der Mtlitärvorlage in den Bundesrath einge— 
treten waren, ſind jetzt wieder ausgetreten und durch andere 
Mitglieder erſetzt. 

— Die Reichsregierung beabſichtigt, den „B. P. N.“ zu⸗ 
folge, im Reichsſchatzamte eine zweite Direktorſtelle zu ſchaffen, 
da ſich die Thätigkeit deſſelben über zwei ganz verſchiedene Ge⸗ 
biete erſtrecke, nämlich die allgemeine Finanzverwaltung und die 
Zoll⸗ und Steuerangelegenheiten. Der eine der beiden Direktoren 
ſolle Unterſtaatsſekretär werden. Wie die „Voſſ. Ztg.“ anſchei⸗ 
nend der dem Etatsentwurf beigegebenen Begründung zu ent: 
nehmen vermag, wäre für das Reichspoſtamt die Errichtung 
eines Unterſtaatsſekretärpoſtens dadurch geboten, daß die Ge— 
ſchäftsthätigkeit der Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung im 
Laufe der Jahre mit der fortſchreitenden Entwicklung des 
Verkehrsweſens in ganz bedeutendem Maße geſtiegen iſt. 
Bedürfniß zur Anſtellung eines Unterſtaatsſekretärs hat ſich ſchon 
ſeit längerer Zeit geltend gemacht. Er ſoll zugleich eine Abthei— 
lung des Reichspoſtamts leiten. 


— In der letzten Sitzung des Verwaltungsraths der 


deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft iſt u. a. mitgetheilt worden, 
eine 


Hinſicht 


laufen die Nachrichten 


daß die Entwickelung geſchäftlicher 
günſtige ſei. 


— Wie kaum anders zu erwarten, 


auch in 


über den Ausfall der Wahlen nur ſehr ſporadiſch ein und laſſen 
einen Schluß auf das Geſammtergebniß 


noch in keiner Weiſe 
zu. Die meiſten Nachrichten ſtammen aus den Städten und 
find, wie immer, für den Liberalismus günſtlg. 
gemeldet: Hirſchberg. Die Wahl iſt endgiltig zu Gunſten der 
freiſinnigen Vereinigung (Stadtſyndikus a. D. Eberty) entſchte— 
den. In Dortmund wurden nur nationalliberale Wahlmänner 
gewählt; in Altendorf 118 vereinigte Nationalliberale, 5 Kon⸗ 
ſervative. In Saarbrücken fiegte die Mittelpartei. 


Wahlmänner gewählt. 
walde ergab die Wahl 46 Liberale, 5 Konſervative, Kolonie 
Fürſtenwalde 3 Konſervative. Frankfurt a. O. 147 Freiſinnige, 


i „Gewiß, es iſt im Leben gar verſchieden eingerichtet, aber 


Du und ich, wir werden es nicht ändern, Sabine; deshalb iſt 


es unſere Pflicht, das beſte zu leiſten, was wir können auf dem 


Platz, auf den wir geſtellt ſind,“ meinte Marie ruhig. 

Sabine warf von der Seite einen neidiſchen Blick auf ihre 
Begleiterin. „O ja, Sie können ſchon zufrieden ſein, Freilein 
Marie,“ ſagte ſie mit einem dreiſten Lachen. „Ihnen Ihre 


Verwandte ſorgen ſchon dafür, daß es Ihnen an nichts fehlt, 


na, und doch — —.“ Sie hielt plötzlich inne, und ihre runden, 
rothen Backen färbten ſich noch um ein paar Schattirungen 


dunkler. 
„Sprich nur aus, Sabine,“ mahnte Marie gleichmüthig. 


„Ach, man darf's ja nicht ſagen,“ kam es zögernd von den 


Lippen des Mädchens. 
„Was nicht?“ fragte Marie kurz. 
„Die Kathrin iſt ja deshalb aus dem Dienſt im Schloſſe 


gejagt, weil — weil — ſie geſagt hat, daß Ihnen Ihr Onkel 


-auch nur ein einfacher Schreiner geweſen iſt —“ 
„Und mein Vater ein Schloſſer,“ fiel ihr Marie ruhig in 
das Wort; „und ein tüchtiger obenein, der auch ein wohlhaben⸗ 


der Mann geworden wäre, wenn er nicht ſo früh hätte ſterben 
Glaubſt Du etwa, ich ſchäme mich deſſen, weil ich jetzt 


müſſen. 
in einem Schloſſe wohne?“ 

Sabine ſtarrte das junge Mädchen mit weitaufgeriſſenen 
Augen und offenem Munde an. 
Wirkung ihrer Worte erwartet, denn es war wohlbekannt, wie 
ſorgfältig es Frau Leonhard vermied, an die einfache Herkunft 
ihres Gatten zu erinnern; und Sabine hätte gewünſcht, dem 
Fräulein, das ſie von ganzer Seele beneidete, einen empfindlichen 
Stich zu verſetzen. Nun fie fih in ihren Vorausſetzungen ge⸗ 
täuſcht ſah, hing ſie den Kopf wie ein geſchlagener Hund. i 

„Mir Scheint, Du biſt ein ſehr thörichtes Mädchen,“ fuhr 
Marie nach einer Pauſe fort, „Dir iſt wohl auf dem Lande die 
Arbeit zu viel, und Du meinſt, in der Stadt flögen Dir die 
gebratenen Tauben in den Mund. Aber das ſage ich Dir, Du 
mußt fortarbeiten, ſo gut wie hier, wenn Du etwas erreichen 


Das 


Neu wird nur 


Im Kreiſe 
Norder⸗Ditmarſchen wurden 78 nationalliberale, 51 freiſinnige 
Nur wenige Stimmen fehlen. In Fürſten⸗ 


Sie hatte eine ganz andere 


57 Konſervative; Müncheberg 10 Freifinnige, 5 Konſervative. 


In Leobſchütz wurden 36 Anhänger des Centrums, 12 Liberale 


gewählt; in Naumburg 63 Anhänger des Kartels, 4 Freifinnige; 
in Zeitz 60 Kartel, 22 Freifinnige; in Weißenfels 52 Kartel, 
41 Freifinnige. In Naumburg hat zum erſten Male das Kartel 
die Mehrheit. Eberswalde 33 Konſervative, 28 Freiſinnige; 
Freienwalde 25 Konſervative, 4 Freifinnige; Wrietzen 12 Kon⸗ 
ſervative, 15 Freiſinnige. Neu-Ruppin⸗Templin: konſervative 
Mehrheit vollſtändig gefichert. Frankfurt a. O. Lebus: 285 Kon: 
ſervative, 243 Liberale. Es ſtehen nur noch ſechs Bezirke aus, 
die für die Konſervativen günſtig find. Lübben⸗Luckau: In den 
26 Hauptorten des Kreiſes wurden 144 Konſervative und 10 
Liberale gewählt. Sieg der Konſervativen unzweifelhaft. — 
Arnswalde⸗Friedeberg: In Arnswalde, Friedeberg, Woldenberg 
und Drieſen ſowie in 13 kleineren Orten wurden gewählt 77 
Konſervative, 37 Antiſemiten, 35 Liberale. — Dit: und Weſt⸗ 
ſternberg. In 22 Hauptorten: 147 Konſervative, 36 Liberale. 
— Sorau⸗Guben. In den beiden Hauptorten und 15 ländlichen 
Bezirken: 203 mittelparteilich⸗liberales Kartel, 43 konſervativ. 
— Kottbus⸗Spremberg: Bisher 154 Konſervative, 65 Liberale; 
es ſtehen nur noch ländliche Kreiſe aus. — Landsberg-Soldin: 
In Landsberg, Soldin, Lippehne und 9 kleineren Orten 96 
Liberale und 95 Konſervative. — Züllichau⸗Kroſſen: Bisher 102 
Konſervative, 41 Liberale; Züllichau ſelbſt ſteht noch aus. — 
Königsberg⸗Küſtrin: Bisher 169 Konſervative, 11 Liberale, 2 
Antiſemiten. 

— Im Wahlkreiſe Homberg -Ziegenhain (deutſchſozialer 
Kandidat Liebermann von Sonnenberg) find 70 Antiſemiten ſo⸗ 
wie 50 konſervative und liberale Wahlmänner durchgekommen. 
Neunzehn Bezirke ſtehen noch aus. — In Marburg iſt die Wahl 
des konſervativen Kandidaten Landrath Trott zu Solz gegen 
Dr. Böckel geſichert. 

— Die freiſinnige Vereinigung hat in Stettin und Danzig 
ſich behauptet, die freiſinnige Volkspartei in Wiesbaden; letztere 
hat dagegen Nordhauſen an die Konſervativen verloren. Breslau, 
bisher durch einen Konſervativen, einen Freikonſervativen und 
einen Nationalliberalen vertreten, iſt an die vereinigten Frei— 
ſinnigen verloren. 

— Die „Kreuzztg.“ veröffentlicht zwei Schreiben in der 
Angelegenheit; das erſtere iſt „Ein alter Offizier“, das zweite 
„Ein alter Edelmann und Soldat“ unterzeichnet. In dem er: 
ſteren wird darauf hingewieſen, daß einen großen Theil der 
Schuld die Rennplätze tragen, auf denen die Luſt am Hazar⸗ 
diren erweckt werde. Der Verfaſſer fährt fort: „Wie wenig 
die Vorgänge der Armee als ſolche zur Laſt gelegt werden 
können, geht daraus hervor, daß bekannterweiſe, Dank den unab⸗ 
läſſigen Bemühungen der Kriegsherren und der Kommandeure 
das Spiel, das zu unſerer Jugendzeit in den Regimentern viel 
fach graſſirte, heute dort faſt gänzlich unterdrückt worten tft”. 
Die Armee als ſolche für die Vorgänge verantwortlich zu 
machen, kann keinem vernünftigen Menſchen einfallen. In dem 
zweiten Schreiben ergeht eine ernſte Mahnung an den Adel, 
ſeine Söhne in beſcheidener, anſpruchsloſer Weiſe zu erziehen und 
ihnen mit gutem Beiſpiel voranzugehen. Es ſind goldene Worte, 
die der alte Edelmann und Soldat ſpricht; möchten ſie auch auf 
fruchtbaren Boden fallen! 


Ausland. 


Rom, 2. November. Kardinal Laurenzi iſt heute früh ges 
ſtorben. 
| Ajaccio, 2. November. In feiner Begrüßungsrede ficherte 
Avelann dem Bürgermeiſter zu, er werde in drei Monaten zu 
langem Aufenthalte zurückkehren. — Der Unglücksfall auf dem 
Admiralſchiff iſt durch die Exploſion eines Terpentin-Ballons 
herbeigeführt. Ein Matroſe iſt erſtickt, ein anderer erlag ſpäter 
den Verwundungen. Die Abfahrt des Geſchwaders iſt auf Freitag 
verſchoben. 

Madrid, 2. November. Die Präſidenten beider Kammern 
hatten längere Unterredungen mit Sagaſta. 

Madrid, 2. November. In allen Landestheillen Spaniens 
zirkuliren Subſkriptionen zum Ankauf von Waffen. Wie aus 
Melilla gemeldet wird, ſchlug ſich die fogenafinte Disziplinar⸗ 
Kompagnie ſehr tapfer gegen die Araber, von denen bei einer 
Bajonet⸗Attake allein 100 getödtet wurden. Von den Spaniern 
ſind bis heute 90 Mann gefallen. 


willſt. Wer Dir was anderes vorredet, der ſagt die Unwahrheit 
und meint es nicht gut mit Dir.“ 
„Ich fürcht' mich nicht vor der Arbeit, ich hab hier genug 
ſchaffen müſſen“, entgegnete Sabine. „Den Eltern iſt's auch 
recht, wenn ich gehe, aber die Großmutter iſt wie narrig, ſobald 
nur eins von der Stadt ſpricht.“ 

„Nun, allzufreundlich wird es wohl von Deiner Seite auch 
nicht geſchehen ſein,“ meinte Marie. „Wenn Du Dich durchaus 
nicht zurückhalten laſſen willſt, jo ſprich wenigſtens liebevoll mit 
der alten Frau darüber. Sie iſt noch aus einer Zeit, wo die 
Jugend mehr Reſpekt vor den alten Leuten hatte, als heut zu 
Tage. Und — Du wirſt auch einmal alt werden, und es wird 
Dir dann ſchlecht gefallen, wenn Deine Enkelkinder grob und 


häßlich gegen Dich find.” 

| Marie war ftehen geblieben. „Ich ſpreche Dich noch, wenn 
Du wirklich fortgehen ſollteſt,“ ſagte fie freundlich; „jetzt habe 
ich Eile und auch Du wirſt zu Hauſe erwartet.“ 

Sie nickte dem jungen Mädchen zu, und raſchen, leichten 
Schrittes entfernte ſie ſich auf dem ſchmalen Pfad, der durch die 


Felder nach dem Schloß führte. 


Sabine blickte ihr unverwandt nach, und das Gefühl des 
Neides, welches ſie gegen das Schloßfräulein empfand, ſprach 
deutlich aus ihrem hübſchen Geſicht. 

h Ja, wer auch jo ein Glück hätte! Ohne die reichen Ver⸗ 
wandten müßte Fräulein Marie ebenſogut in einen Dienſt gehen 
und für fremde Leute arbeiten, wie Sabine auch; während fie 
wohl gar noch eine gnädige Frau werde, denn daß ſie den 
jungen Baron von Herzberg heirathen wollte, das wußte ja jedes 
Kind im ganzen Dorfe. 

| Sabine ſeufzte tief auf. Die Begehrlichkeit nach dem 
Guten, was anderen beſchieden iſt, die ja in den meiſten Menſchen 


kommene Gewinn von 30 000 Mk. ift in die hieſige Kollekte Ane 
y 


ſchlummert, war durch die Erzählungen der Freundin aus der 
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ein großes Glück finden würde, trat mit verſtärkter Lockung vor 
ihre Seele. 
(Fortſetzung folgt.) 


Stadt mächtig in ihr geweckt, und der Gedanke, daß ſie dort 
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Sofia, 2. November. Das Bezirksgericht verurtheilte den 
verantwortlichen Redakteur des Swoboda Sloyo wegen elei⸗ 
digung und Verleumdung des Miniſterpräfidenten Stambulow 
zu 8 Monaten Gefängniß. 

Sofia, 2. November. In dem Prozeß vor dem Appellgericht 
gegen Ilia Georgiew wegen Theilnahme an der Ermordung 
des Miniſters Beltſchew beantragte die Staatsanwaltſchaft 15 
Jahre Gefängniß. Die Urtheilsverkündigung findet vorausſichtlich 
morgen ſtatt. 


Provinzialnachrichten. 5 
Culm, 1. November. (Belohnung). Der katholiſche Kirchen vorſtaen 
hat eine Belohnung von 15 Mk. demjenigen ausgeſetzt, welcher e 
Thäter, der am Freitag in der Kapelle am Graudenzerthore eine größere 
Anzahl Fenſter zerſtört hat, zur Anzeige bringt. 3 
ulm, 1. November. (Erſchoſſen). Immer wieder wird in Zeitungeg 
davor gewarnt, Kindern Schießwaffen zugänglich zu machen und d 5 
ſind dieſe Warnungen vielfach vergeblich. Der 14jährige Knabe Kafıml 
Lewandowski zu Robakowo hat mit noch zwei anderen gleichalterigen 
Knaben ſchon wiederholt ſich am Knallen mit einem Terzerol ergötzt. 
Am letzten Dienfttage begaben fie ſich aufs Feld, um Kartoffeln a5 
ſammeln. L. ging etwa 100 Schritte abſeits, plötzlich krachte ein Sau 
und gleichzeitig ſahen die Knaben den heftig ſchreienden Lewandowski 
ſich auf der Erde wälzen. Als fie ſchleunigſt zu ſeiner Rettung herbei 
eilten, fanden ſie ihn bereits todt vor. 
Aus dem Culmer Kreiſe, 1. November. (Raubanfall). Schon 
wieder hat ein Raubanfall ſtattgefunden. Der hauſirende Holzwgaren⸗ 
händler Grajewski aus Schwetz begegnete auf dem Wege von Nawra 
nach Kiewo zwei Strolchen, welche ihn mit den Worten begrüßten: . 
verfluchter, alter Hund, gieb uns ſofort dein Geld!“ Da G. nur 5 I 4 
bei ſich hatte, welche ihm auch geraubt wurden, wollte er wenigſten 
ſeine Uhr noch retten und nahm ſie heimlich in den Mund. Dieſes aber 
bemerkte einer der Strolche: beide ſchlugen nun vereint auf ihn los, 
daß er beſinnungslos liegen blieb, riſſen ihm die Uhr aus dem Munde 
und ſuchten ſchleunigſt das Weite. 5 
Strasburg, 2. November. (Lotteriegewinn). Der in vergangene 
Woche auf Nr. 107 470 in der preußiſchen Klaſſenlotterie berausge⸗ 


ürger, 


Kaufmann H. Wodtke) gefallen. Ein Viertel ſpielen zwei hieſige v 


ein Viertel befigt der Gaſtwirth R. in Mühlau bei Strasburg; währen 
die beiden letzten Viertel nach außerhalb gekommen find. * 8 
Königsberg, 1. November. (Zur Wahl). Die verbundenen Konſer Mi 
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vativen und Nationalliberalen haben bei der Wahlmännerwahl die 19 N 
jorität erhalten. Es ſind gewählt in Königsberg Stadt 234 natlib. 40% 4 
3 
[ 


und 394 freiſ., Königsberg Land 145 natlib.⸗konſ. und 51 freiſ., RE 
Fiſchhauſen 165 natlib⸗konſ. und 26 freiſ. Wahlmänner, zuſammen 9% 
natlib.⸗konſ. und 471 freifinnige Wahlmänner. Die „Agsb. Hart. Ztg., 
berechnet dagegen, daß in der Stadt Königsberg mindeſtens 400 IM 
ſinnige Wahlmänner gewählt ſeien; ſie giebt aber zu, daß die Entſchel 
dung zweifelhaft ſei. 1 
Labiau, 1. November. (Eine Hochzeit ohne Bräutigam). In ar 
Orte P. ſollte am Freitag eine Hochzeit ftatıfinden. Die Gäſte wog 
ſchon vollzählig erſchienen, nur der Bräutigam T. fehlte noch, 1 
erſchien auch nicht und iſt bis heute nicht aufgefunden worden. 77 
als ein ſehr leichtſinniger Menſch bekannt war, hatte zur Beſtreitung it 
Untoften zur Hochzeit einen namhaften Geldbetrag, außerdem auch 17 
den Hochzeitsanzug von feiner Braut erhalten. Man vermuthet MM 
daß er mit dieſem und dem Gelde ſich aus dem Staube gemacht bal der 
Stallupönen, 1. November. (Ein Roßtäuſcherſtückchen), wie es lei in 
ier und da bräuchlich iſt, fand am 14. d. M. ſeine Sühne durch 55 h 
richterliches Urtheil, das durch Reichsgerichtsentſcheidung beſtätigt wurde. 
Die königliche Remontekommiſſion in der Provinz Oſtpreußen hatte Ir 
den 3. November v. J. einen Remontemarkt ausgeſchrieben und A 
drücklich bekannt gemacht, daß, wie gewöhnlich, nur Dreijährige a 1 
ausnahmsweise Vierjährige vorgeführt werden ſollten. Der Gutsbeſitze 2 
Heinrich Bräer⸗Doristhal beſaß nun eine braune Stute mit Slichelhactn * 
an der Stirn, die bei einem Alter von 2½ Jahren bereits reichli 1 
Größe eines ausgewachſenen Dreijährigen beſaß. Der Kutſcher des 10 
geklagten, Link, zog der Stute den Milchzahn im Oberkiefer aus, job 
dieſelbe bei ihrem außerordentlich ſtarken Bau das Ausſehen einer rel 
jährigen bot. Die Remontekommiſſion ließ fib dadurch auch täuf . 
und zahlte beim Ankauf der Stute den zweithöchſten Preis, 1100 55 
Durch Urtheil der Strafkammer des Landgerichts zu Stallupönen e 
29. April er. wurde daher der Gutsbeſitzer Bräuer wegen Betruges nt 
6 Monaten Gefängniß ſowie 1000 Mk. Geldſtrafe und der KRuticher In 
wegen Hilfeleiſtung zum Betruge zu 1 Monat Gefängniß verurt 1 
Die Angeklagten legten gegen dieſes Urtheil die Reviſion ein, welche g 
vom Reichsgerſcht verworfen wurde. tor 
Tremeſſen, 2. November. (Todesfall). Herr Rechtsanwalt und Art 
Maximilian Gromadzinski ift heute Vormittag nach nur Btägiger Ihre 
heit, 75 Jahre alt, geſtorben. Der Entſchlafene, der hier über 20 
ſeines Amtes waltete, erfreute ſich allgemeiner Liebe und Hochachll Ahr? 
Poſen, 2. November. (Kirchliches). Durch kaiſerliche Kabine pie 
vom 27. September d. Is. iſt bekanntlich genehmigt worden, daß ‚ib 
Pfarrer oder Pfarrverweſer in der Erzdiözeſe Onejen-PBofen den 2 die 
im Kirchenvorſtande übernehmen. Demzufolge find in diefen Tagen is, 
Geſchäftsbücher und Akten der katholiſchen Gemeinden von DEN ten 
herigen Vorſitzenden den Pfarrern übergeben worden, und am lezen 
Sonntag wurde die Uebernahme der Verwaltungsgeſchäfte den Gemein 
von den Kanzeln bekannt gegeben. 1 der 
Krotoſchin, 2. November. (Brand mit Menſchenvecluſt). orte 
Nacht vom 31. Oktober zum 1. d. Mis. brannten in dem Nachbarn os 
Brzoza auf dem Gehöfte eines Kleinbauern die mit Erntefrüchten A 
füllte Scheune und ein Biehſtall nieder. 5 
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boden durchgebrochen, woraus zu erſehen ſein mag, mit we 


heuren Kraft die Quelle im Innern der Erde arbeitet, nie 18 
anderthalb Fuß von dem Rohre entfernt, durch welches Herr nge in di 
urſprünglichen Quell abgefangen, kommt die ungeheure Waſſerquen u I fe 
ihrer früheren Beſchaffenheit, d. h. ſtark mit Thon vermengt, e 9 
Hunderte von Menſchen umſtehen den Unglücksbrunnen mit 1 ut de 
vollen Gefühlen. Brunnentechniker Beyer iſt ſofort telegraphiſ 7 Be 
Hilfe gerufen worden. \ Tagen ba 
Schneidemühl, 1. November. (Verſchwunden) iſt ſeit drei erer Ma 
die Ehefrau des Photographen Merkel hierſelbſt, welche vor u die 
Zeit dem Tiefſinn verfallen if. Nach allen Vermuthungen ſchein \ ö 
unglückliche Frau ſich ſelbſt den Tod gegeben zu haben. den K 


! ie bei 
Schneidemühl, 1. November. (Eingeliefert). Heute wurden die be dit 1 
Mörder des Gutsbeſitzerſohnes Bredow aus Feen die Fa 10 
Schwärmer und Schirpat, dem hieſigen Gerichtsgefängni ie 


fie einge 


 Fokaln ten. 1 
Lolta achrichten N 


rn, 3. November 1 ch 


— (Perſonalien bei der Steuerbehörde). Es ſind u. N $ 
worden: Der Regierungsrath Ober⸗Zollinſpektor Iffland von N pie de 
burg als Mitglied an die Provinzial⸗Steuerdirektion nach Dans od a 
W Börkey von Stettin als Ober⸗Grenzkon trol uc ni, | 6 

eibitſch und Mix von Neufahrwaſſer in gleicher Eigenſchaft nach "rider 1 
die Steuereinnehmer erſter Klaſſe Perlewitz von Lautenburg in gauten⸗ 
Eigenſchaft nach Marienwerder und Schultz von Neuſtadt nach mi 
burg, der Steuereinnehmer zweiter Klaſſe Brick von Schlochau n Fol 
einnehmer erſter Klaſſe nach Leibitſch, der Grenzaufſeher für deer Klaſſe 
abfertigungsdienſt Tapper von Danzig als Steuereinnehmer zwei Steuet⸗ 
nach Schlochau, der Grenzaufſeher Schaudien von Golluh als er Roth 
aufſeher nach Dt. Krone, der Steueraufſeher für die Zuckerſteue d der 
kath von Neuteich in gleicher Eigenſchaft nach Marienwerdek, her nach 
berittene Steuerauffeher Kompf von Schwetz als Steuerauf Eigenfbaft 
Graudenz, die Grenzaufſeher Freeſe von Leibitſch in gleicher "ring von 
nach Gollub, Grigoleit von Pieczenia nach Leiditſch, Schm 
Ellerbruch nach Zlotterie, Dettmann von Glinken nach Piſſakrug, Steuer 
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von Mieſionskowo nach Schillno und Bahls von glotterte al usid 
| auffeher nach Neuenburg, der berittene Grenzauffeher Stachel von P 
als ber ittener Steueraufſeher nach Schwetz und Aſſmann von 


Zoppo 


genſchaft nach Lautenburg, die Grenzaufſeher für den Zoll⸗ 
ung dent Schmidt von Leibitſch in gleicher Eigenſchaft nach 
Ei gau Curti von Bahnhof Ottlotſchin nach Leibitſch, ſowie der 
Iden eller Schirrmacher von Neufahrwaſſer als Grenzaufſeher für 
kip ng Mertigungsdienft nach Bahnhof Ottlotſchin. Zur Probedienſt⸗ 
00 107 Grenzaufſeher wurden einberufen der berittene Gendarm 
dag n aus Hoffftädt nach Bachormüble, die Bigefeldwebel Freit aus 
Ager ac Puſta⸗Dombrowken, Klein aus Thorn nach Pieczenia, 
Nun en aus Tyorn nach Ellerbruch und Theeſeiffer auch Thorn nach 


— 


ahndirektion zu Bromberg). Ernannt iſt Stations⸗ 


1 6 ſeigmann in Schneidemühl zum Berkehrskontroleur. Verſetzt 
Mulden onsaſſiſtenten Goſe in Neufahrwaſſer nach Güldenboden 
fe I in Thorn als Verwalter der Station nach Unislaw, die 
m Bielert in Schönſee nach Fordon und Reinmann in Biſchofs⸗ 


Schönſee. 
bo fahriges Stiftungsfeſ. Am 15. Juni 1894 wird 


8 
Lahm 
win 


Mn 
N 
amtliche 
ar 
ig Um die 
0 


ehemaligen Offiziere, Aerzte, Zahlmeiſter, Oberjäger und 
ataillons werden von dem Bataillonskommando, welches 
5 le Mittheilung erſucht, gebeten, ſich jetzt ſchon, ſoweit mög⸗ 

e, Theunahme an dem Feſte zu entſchließen und ihre genaue 
Leni die Zeit ihrer Angehörigkeit zum Bataillon bis zum 
wunden d. Is. an das Geſchäftszimmer des Kommandos in Culm 


Man Wenieltafien). An den ruſſiſchen Grenz⸗Eiſenbahnſtationen 
die gemeldet wird, beſondere fiskaliſche Wechſelkaſſen errichtet 


W Stand der Choleraepidemie in Ruſſiſch⸗ 


iſt nach den Mittheilungen des Bureaus des Staatskommiſſars für 
ſelgebiet folgender: Warſchau vom 21.—27. Oktober 17 Er⸗ 
gen und 4 Todesfälle; Gouvernement Warſchau (kreis Radzimin, 
N uu und Goſtynin)vom 20. bis 26. Oktober 53 Erkrankungen und 
6 alle; Gouvernement Kaliſch (in Lenezyce und Simotki) vom 
® 24. Oktober 17 Erkrankungen und 6 Todesfälle; Gouvernement 
ale Kozienice) vom 18. bis 24. Oktober 2 Erkrankungen und 
K 
er 


Gouvernement Lublin (Kreis Cholm) vom 20. bis 26. 
N rkrankung, kein Todesfall; Gouvernement Siedlee (Kreis 
nom und Sokolow) vom 21. bis 26. Oktober 2 Erkran⸗ 
und 2 Todesfälle; Gouvernement Plock (in Prasnysz und Kreis 
om 20. bis 25. Oktober 11 Erkrankungen und 11 Todesfälle; 
N m dement Lomza (in den Kreiſen Lomza, Mazowieck, Makow, 
ban Bultust und Oſtrolenka) vom 20. bis 22. Oktober 87 Er⸗ 
Ju Mn und 43 Todesfälle: Gouvernement Suwalki (in Godlewo 
urwianka) vom 20. bis 25. Oktober 2 Erkrankungen und 2 Todesfälle. 
Mn „(Der Verkauf der Gier nach Gewicht) wird bekanntlich 
* 0 0 angeſtrebt. Auch in Berlin ſollte nach einem der Stadtver⸗ 
1 bie berſammlung zugegangenen Antrage durch eine Polizeiverordnung 
derkauf in jener Weiſe eingeführt werden; der Antrag hat aber 
wma des zur Vorberathung deſſelben eingeſetzten Ausſchuſſes der 
AU digung nicht gefunden. Der Ausſchuß hat den Antrag abgelehnt 
mug ſicht darauf, daß etwa 95 Prozent des Berliner Eierverbrauchs 
W nas Ausland (Ungarn, Galizien und Südrußland) gedeckt wird, 
N Men die Lieferanten nicht zwingen könne, von dem Modus des 
at nach Schock abzugehen und das Gewicht einzuführen, es auch 
Saft lei, für den Detailverfäufer das Gewicht vorzuſchreiben. 
Se ö ng l. preußiſche Klaſſenlotterie). Da am 
I Ober wegen der Urwahlen für das auß der Abgeordneten keine 
ker he ber preußiſchen Klaſſenlotterie ftattfand, jo wird die am 18. Ok⸗ 
Ir gonnene Ziehung der 4. Klaſſe 189. Lotterie erſt am 10. November 
ng “endet fein und die allgemeine lötägige Friſt zur Reſervirung 
2 ofen 1. Klaſſe 190. Lotterie für die bisherigen Spieler mit dem 
ember d. Is., abends 6 Uhr, ablaufen. 
Sand Genehmigung). Das Projekt, welches der Stadtbaurath 
de und Ingenieur Metzger für die hieſigen Kanaliſationsarbeiten 
U !beiter hat und welches bereit zum größten Theile zur Aus⸗ 
BUN gelangt ift, hat jetzt von den zuſtändigen Miniſtern die Ge⸗ 
Ma ug erhalten. Nunmehr wird auch für die Deckung der Koſten 
Bi diger Seite die Genehmigung einer Anleihe nachgeſucht und 
f In auch bewilligt werden. . 
Naga d, Einen würdigen Abſchluß fanden die vielfachen 
a ugungen, die dem königl. Muſikdirigenten Herrn Fr. Friedemann 
Mh, M 28 jährigen Militär⸗Dienſtjubiläum zutheil wurden, in einem 
glei Artushofe veranſtalteten Kommecſe. Nebſt dem Muſikkorps 
d er waren die Dirigenten der biefigen Militärkapellen, ſowie der 
und * der 49er Regimentskapelle, Herr Stiebert, aus Gneſen erſchienen, 
U, daß heilnahme vieler Bürger unſerer Stadt legte Zeugniß dafür 
duch err Friedemann es verſtanden hat, ſich im Laufe der Jahre 
wer den Bürgern Liebe und Freundſchaft zu erwerben. Das 
lief in der denkbar heiterſten Stimmung. Reden ernſten und 
Inhalts auf den Jubilar und ſeine Ehegattin, auf die edle 
fi, ind trefflich von Mitgliedern der 61er Kapelle aufgeführte 
en 
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Anjy, Herr 
dr 
lle rah 
ö len, 
a 
gang auf fand ein Frühſtück ftatt. Das Muſiktorps widmete ihrem 
. einen kunſtvoll gearbeiteten Schreibtiſch mit entſprechender 
dle 


ung berreichten ihrem Kollegen einen koſtbaren Tafelaufſatz mit 


daten 8 


ur Pandwerker verein). Geſtern Abend hielt Herr Re⸗ 
Ye Ui. Paſig im Vereinslokale bei Nicolai einen Vortrag über 
"jo Prung und die Bedeutung der deutſchen Familiennamen“. Dioſe 
Ale big ubrte Redner ungefähr aus, zum großen Theil ſehr alt und 
Kun, 1 die Zeit Armin des Befreiers zurück. Die älteſte Namens⸗ 
Ah di abe ſich mit dem einfachen Perſonennamen begnügt. Man 
f nie aus allem, was dem Deutſchen lieb und werth war, auch 
ben nd Sieg fanden ihre Verwerthung, z. B. Siegfried, Siegelinde. 
burdewöhnlichen Verkehr brauchte man daneben Abkürzungen und 
9 wangen dann wieder zu neuen Namens bildungen benutzt, wodurch 
deudahrh udlich eine unzählige Menge von Namen entſtand. Vom 
eulſch ndert ab beginnt dann eine rückbildende Veränderung in der 
amensbildung, die hauptsächlich auf die veränderten Verkehrs⸗ 
° zurückzuführen iſt. Den Anfang damit machten die Lango⸗ 
anleterſt entftanden bei ihnen Namen, welcbe ſich an den Vater⸗ 
ld ehnten, wie Peterſon, Anderſon, Philippi, Sohn des Philippus. 
28 ete man ſolche durch Hinzufügung eines Beinamens oder 
nach Re” die Perſonennamen und fo entflanden Namen wie Kühn, 
A Groß u. a.; ſelbſt Spitznamen vererbten ſich als Familien⸗ 
ben Eindiderner leitete man die Familiennamen vom Wohnſitz, dann 
Mam ble man wie Leipziger, Bamberger zꝛc. ab, auch Theile eines Ortes 
van diefelpn, dazu, wie Amthor, Imhof, Ambuhl u. ſ. w.; ferner leitete 
Hk) Voß „von Wappenſchildern her, wie Bär, Wolf, Fuchs, platt: 
dur ſugung „Engel u. ſ. w. Schließlich deuten die Namen auf die Be⸗ 
dan Schlug uf Amt und Gewerbe hin, wie Färber, Seiler, Bäcker ꝛc. 
ö leichnun kam Redner dann auf das ſchnelle Wachſen der Namens⸗ 
ii zu ſprechen, wozu die Juden die erſte Veranlaſſung gaben; 
9 ig zwanglos durch die herrſchende Sitte entſtanden. Eine 
en“ uns den alten, guten deutſchen Namen für die Zukunft 
msn (Der vB den Vortrag. 
mor! Annergeſangverein „Liederfreunde“) ver⸗ 
it talk Sonnabend im Schützenhausſaal ein Bolal- und In⸗ 
glieder. zert mit anſchließendem Tanzvergnügen für ſeine paſſiven 


Da Ye ( ug f 
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5 Vorgeftern Abend entgleiſten auf 
ke bei einer Weiche 


ei ; dieſ zwei Lokomotiven und ſperrten die 
U ende A — wurde geſtern Morgen um 4 Uhr wieder frei. Die 
= 11 Richtung Thorn bezw. Graudenz umfteigen. Die 

gleiſung hat bis jetzt nicht genau feſtgeſtellt werden 


(Fe 
Kern, u Scuben men), Sonntag wurde in dem Fährhauſe in 
mmen. Oer 8 einer_der kürzlich hier ausgebrochenen Verbrecher 
elbe hatte ſchon das Fährgeld bezahlt und verlangte 


0 ſcherſonalnachrichten aus dem Bezirk der königl. 


unſerem Armeekorps gehörige pommerſche Jägerbataillon Nr. 2 
ein 150 jähriges Stiftungsfeft in feierlicher Weiſe begehen. 


SEILER 


noch einen Schnaps als Zugabe. Da ihm dieſer nicht verabreicht wurde, 
machte er Skandal. Der im Fährhauſe anweſende Gendarm trat ſofort 
hinzu und verlangte Papiere von dem Radaumacher. Da das Weſen 


und Benehmen des Burſchen dem Beamten auffiel, ſo unterſuchte er ihn, 


wobei ſich herausſtellte, daß der freche Patron die Sträflingsjacke noch 
unter dem Rock und der Weſte trug. 
transportirt. 


— (Jahrmarktsdiebſtähle). Die obdachloſe Minna Pietrowska 


entwendete in verſchiedenen Jahrmarktsbuden fünf Kopftücher und eine 
Schürze, und der Arbeitsburſche Heinrich Gollan aus Oſterode ein Paar 
Handſchuhe; beide wurden zur Haft gebracht. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
| Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden ein Regenſchirm im Hausflure des Rath⸗ 
! haufes, ein Sack mit Betten am Eiſenbahnbetriebsamt, ein Wagen in der 

Grabenſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 
— (Bon der Weichſen, Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
| am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,12 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt. 
— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
N port von 227 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 
85 Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn den 2. November. 

Eingegangen für Graf Plater durch Tekelbaum 4 Traften, 3225 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 15 000 kieferne Sleeper, 
10 020 kieferne einfache Schwellen, 3000 Stäbe, 47 Rundweißbuchen, 79 
Rundbirken. 

— Erledigte Schulſtellen). Stelle zu Mockrau, Kreis 
Konitz, evangeliſch. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Jonas zu 
Konitz). Stelle zu Blotto, Kreis Culm, evangel. (Kreisſchulinſpektor Dr. 
Cunerth zu Culm). 

. Mannigfaltiges. 

(Cholera) Das kaiſerliche Geſundheitsamt macht fol- 
gende Cholerafälle bekannt: In Tilfit 3 Neuerkrankungen. In 
Berlin wurde bet einer Schlächterfrau, in Gartz a. O. bei einem 
Arbeiter und deſſen Kinde Cholera nachgewieſen. In Grabow 
und Warſow, Kreis Randow, je ein neuer Krankheitsfall. In 
Hitzacker Kreis Dannenberg, langte ein Schiffer cholerakrank an. 
In Hamburg vom 27. Oktober bis 2. November vier Erkran⸗ 
kungen, davon 2 mit tödtlichem Ausgang. 

(Die Spielſuch y), welche beſonders in Berlin herrſcht, 
ſoll, wie in Polizeikreiſen verlautet, ſeitens der Sicherheitsorgane 
fortan eine erhöhte Aufmerkſamketit zugewandt werden, und zwar 
wird die Einrichtung einer ſtändigen Sektion für die Bearbeitung 
dieſes ſchwierigen Recherchendienſtes nach dem Muſter der bei 
der Pariſer Polizeipräfektur ſeit Jahren funktionirenden „Bri- 
gade des jeux“ geplant. Bis jetzt lag dieſer Dienſt in der 
Hand von zwei Kriminalkommiſſaren, welche indeſſen außerdem 
noch viele andere Strafſachen bearbeiteten, die mit dem Spiel 
nichts zu thun hatten. Fortan ſoll alſo für dieſen Ueber⸗ 
wachungsdienſt ein ſelbſtſtändiger Apparat geſchaffen werden. Es 
iſt bereits eine ſchärfere Handhabung der Gaſthoſpolizei ange: 
ordnet worden. Es ſoll dadurch das heimliche Spiel, das na⸗ 
mentlich in Hotels ſtattfindet, verhindert werden. Wie weiter 
verlautet, ſollen zur Durchführung einer einheitlichen Repreſſiyak⸗ 
tion demnächſt auch im Miniſterium des Innern kriminallſtiſche 
Berathungen erfolgen, ähnlich denjenigen, welche ſeinerzeit durch 
den Prozeß Dickhoff hervorgerufen wurden. In militäriſchen 
Kreiſen ſpricht man davon, daß dem Spielteufel im Offizter⸗ 
korps durch Abgabe einer bezüglichen ehrenwortlichen Verpflich⸗ 
tung, nicht zu ſpielen, geſteuert werden ſoll. 

(Kieler Spionenaffaire.) nbetreff der in Kiel 
verhafteten franzöfiſchen Spione erfährt ein Berliner Blatt, daß 
die Anklage auf Landesverrath, verübt durch Aufnahme militäri⸗ 
ſcher Pläne und Photographien, einer Reihe wichtiger ſtrategi⸗ 
ſcher Punkte auf Helgoland und am Nordoſtſeekanal, ferner auf 
verſuchte Verleitung zum Landesverrath lautet, da die Ange⸗ 
klagten nachgewieſenermaßen zahlreiche Küſtenbewohner, Matroſen 
u. ſ. w. aufgefordert haben, ihnen für Geld weitere Mitthei⸗ 
lungen über militäriſche Verhältniſſe zu machen. Beiden Ange⸗ 
klagten werden Offtzialvertheidiger beſtellt werden. Die Haupt⸗ 
verhandlung, die noch nicht anberaumt iſt, wird unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit ſtattfinden. 

(Das Befinden der Gräfin Blücher) bei 
Demmin iſt fortdauernd in der Beſſerung begriffen. Nach einer 
eingegangenen Nachricht ſoll ſich bei der auf der Univerſität in 


Greifswald erfolgten Obduktion der Leiche des Jägers Thiel 


herausgeſtellt haben, daß Thiel von Irrſinn befallen war. Anders 
läßt ſich die entſetzliche Blutthat nicht gut erklären. 

(Lebt Emin Paſcha noch?) Die Frage wird 
merkwürdigerweiſe wieder aufgeworfen, ſein Tod angezweifelt. 
Das amtliche Kolonialblatt ſchreibt darüber: „In Bagamoyo 
find in letzter Zeit wieder Gerüchte verbreitet geweſen, wonach 
Emin Paſcha in Niangwe geſehen worden ſein ſoll, ohne daß 
man den Urſprung derſelben hat beſtimmt nachweiſen können. 
Mariano, dem langjährigen Begleiter Emin Paſchas, iſt über 
den Aufenthalt deſſelben nichts dekannt.“ — Auch Mr. Stokes, 
der ſich in Bukubo, dem Gebiete der Zwerge befindet, hat von 
der Ermordung Emins nicht gehört und iſt deshalb der Anſicht, 
daß die Nachricht nicht richtig fein könne. — Das amtliche Blatt 
fügt dieſen Nachrichten hinzu: „Dieſe überraſchende Meldung, 
ſo wie ſie uns aus Oſtafrika gekommen iſt, mag hier Platz 
finden, ohne daß aus derſelben irgend welche Folgerungen zu 
ziehen wären.“ In der That dürften denn doch wohl den Nach⸗ 
richten von der Erhaltung Emins, ſo erfreulich ſie in der That 
wären, ſtarke Zweifel entgegen zu ſetzen ſein. 

(Schiffsunglück.) Aus Kopenhagen wird berichtet: 
Das älteſte Handelsſchiff der Welt, der hiefige Schooner „Swaa⸗ 
nen,“ iſt bei Island untergegangen; das Schiff wurde 1777 in 
Eckernförde aus Eichenholz gebaut. 

(Erdbeben.) In Karmathen (Südwales) fand geſtern 
Nachmittag ein Erdbeben ſtatt, wobei 16 Häuſer einſtürzten; es 
herrſcht begreiflicher Weiſe unter der Bevölkerung eine große 
Panik. a 

(Der Vogelmord und die Frauen.) Ein be 
kannter engliſcher Naturfreund, Mr. W. H. Hudſon, wendet ſich 
in einer Zuſchrift durch die „Times“ an die geſammte Frauenwelt, 
um ihr nahezulegen, daß ſie die Mode des Tragens von Vögeln 
und Vogelfedern als Hut⸗ oder Kleiderſchmuck aufgeben möge. 
Schon im Jahre 1876 war ein ſolcher Appell vom Naturfor⸗ 
ſcher Newton an die Frauen gerichtet worden, und damit kün⸗ 
digte der Gelehrte an, daß die Mode die Vernichtung ganzer 
Vogelgeſchlechter zur Folge haben werde. Die Prophezeihung iſt, 
wie Mr. Hudſon jchreibt, nahezu bereits in Erfüllung gegangen. Ameri⸗ 
kaniſche ornithologiſche Blätter bringen eine Liſte von glänzend be⸗ 

| fiederten Vogelgattungen, welche dem Ausſterben nahe find, Ueber: 
all, wo glänzend gefiederte Vogelarten vorkommen, nimmt man die 
Folgen dieſes Vernichtungskampfes wahr, und man kann ſich von dem 


Der Menſch wurde ſofort hierher 
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Umfang dieſer Vernichtung nur dann eine Vorſtellung machen, wenn 
man erwägt, daß die Mode nun ſchon ſeit 25 Jahren beſteht, und 
daß konſtatirt wurde, der Import an Vögeln habe in England al⸗ 
lein 25— 30 Millionen Stück pro Jahr betragen. Im vorigen Win⸗ 
ter ſchien es, als ob die Mode dieſen Artikel verlaſſen wollte, allein 
leider iſt es nicht geſchehen. Die „Times“ begleitet dieſe Zuſchrift 


mit einem Leitartikel, in welchem ſie den engliſchen Frauen drin⸗ 


gend nahelegen, die Mode aufzugeben. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 3. November. Im Wahlkreiſe Hagen - Schwelm 
ergab ſich nach einem Telegramm der „Freiſ. Ztg.“ „ungefähr 
Stimmengleichheit“. Die Entſcheidung über das Richter'ſche 
Mandat werde erſt bei der Abgeordnetenwahl fallen. Das „Kreis⸗ 
blatt“ von Hagen zählt 285 nationalliberal⸗konſervative und 281 
freiſinnige Wahlmänner. 

Wien, 2. November. Das „K. K. Telegraphen⸗Korreſpon⸗ 
denzbureau“ erklärt auf Grund authentiſcher Belgrader Nach⸗ 
richten die Meldung von der Ermordung des ehemaligen Juſtiz⸗ 
miniſters Vellmirovic für unwahr. 

Lens, 2. November. Im Kohlenbecken des Departement 
Pas de Calais iſt die Zahl der Bergleute, welche die Arbeit 
wieder aufnehmen, in ſteter Zunahme begriffen. Gegenwärtig 
arbeiten bereits 30 000 Bergleute, während 13000 noch ſtreiken. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Pomprowzrf in Thorn 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
13. Nov. | 2. Nov. 


Tendenz der 8 befeſtigt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 213—20 | 212—60 
Wechſel auf Warſchau kurz 213— 212—50 
Preußiſche 3 % Konſols . 85— 85—20 
Preußiſche 3½ %/, Konſols. 99—70 99-80 
Preußiſche 4 % Konſolnss 106—49 106-30 
Polniſche Pfandbriefe 4½ o/ 64—60 64--60 
1 Liquidationspfandbriefe . 62—40 | 62—25 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96 —10 96— 
Diskonto Kommandit Antheile 165-8016575 
Oeſterreichiſche Banknoten 159— 8515990 
Weizen gelber: Nov.⸗Dezbr. 1140-75 | 141--50 
Mary Krisisnies, . 1150— 1152— 
loko in Newyork . 4 68— 7 68— 
Roggen: loko 126— 126 — 
Nov. Deibr 125 —50 125 —50 
April 94 131—75 | 131—75 
i 132— 5013250 
46 —80 46-70 
47--70 | 47-80 
53 — 53—10 
c 33—30 33—50 
NopBiibE) . 2. 32—40 3260 


138-20 38-30 


Diskont 5 pt., Lombardzinsfuß 5¼ pct. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 2. November. Spiritus bericht. Pro 10 000 Liter 
pt. ohne Faß, feſt. Zufuhr 20000 Liter, gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 52,75 Mk. Gd, nicht kontingentirt 32,25 Mk. Od. 
November — Mk. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 3. November. 


niedr. Ihöchſte niedr. höchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
4212 4212 
Weizen 100 Kiloſ 1300 13 50 Hammelfleiſch 1 Kilo 90 100 
Roggen „ 115012 00 Eßbutter. „ 1901 2120 
Gerſte .| „ 14100 | 14 50 Gier Schock] 280 300 
aer 1400 15 00, Krebſe 95 — 4 — — 
troh(Richt⸗) „ 600 — — Aale 1 Kilo] —— | —— 
e 700 — —[Breſſen „ —601— — 
rbſen . 1400 18 00 Schleie 15 100] 1/20 
Kartoffeln. 50 Kilo] 150] 160 Hechte. „ 1120 | — — 
Weizenmehl. „ 606013 80 Karauſchen. „ — 80 100 
Roggenmehl. „ 560 9 40 Barſche . „ — 801 100 
Brot. 2 ½ Kl. —— | — 50 re ee, 1201 1140 
Rindfleiſch arpfen . „ 1169} 1180 
v. d. Keule . |1 Kilo] 1000] — —[Barbinen . | „ — 60 | — 70 
Bauchfleiſch „ — 0 — —Weißfiſche . „ — 301 — — 
Kalbfleiſch * 100 | — — [Milch. . 1 Liter — 10 | — 12 
Schweinefl 2 1110] 1/20] Betroleum . | „ — 20 | — 22 
Geräuch. Speck. „ 1160 | — — Spiritus. 1 — 1 1140 
Schmalz. „ 1160| — — „ ldenat.) ] „ — 1 — 40 


Der Wochenmarkt hatte mittelmäßige Zufuhren; Fleiſchwaaren, 
Geflügel und Fiſche waren mittelmäßig, dagegen Gemüſe, Obſt und 
Landprodukte reichlich vertreten. Beſonders gering waren die Zufuhren 
an Kartoffeln. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der Geflügel⸗ 
zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 25 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 
15 —60 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—25 Pf. pro Kopf, Grünkohl 10 
Pf. pro 4 Stauden, Spinat 10 Pf. pro Pfd., Peterſilie 15— 0 pro Pack, 
Porrey 15—25 Pf. pro Mdl., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 
3—4 Pf. pro Pfd., Wruden 2 Pf. pro Stück, Sellerie 5—20 Pf. pro 
Knolle, Rettig 5 Pf. pro Stück, Meerrettig 20—30 Pf. pro Stange, 
Aepfel 5—10 Pf. pro Pfd., Birnen 10 Pf. pro Pfd., Pflaumen 
10 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 20 Pf. pro Pfd., Pilze 6 Pf. pro Näpfchen, 
Fader alte 1,20—1,59 Mk. pro Stück, junge 1,20 Mk. pro Paar, 

auben 60 Pf. pro Paar, Gänſe lebend 4,00 —7,00 Mk., geſchlachtet 
2,75—4,00 Mk. pro Stück, Enten lebend 2,50--4,00 Mk., geſchlachtet 
3,00 —3,50 Mk. pro Paar, Hafen 3,25—3,50 Mk. pro Stück. 


Kirchliche Nachrichten. 
23. Sonntag nach Trinitatis, den 5. November 1893. 
(Reformationsfeſt). 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: gr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für die deutſche Lutherſtiftung. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche: 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den Guftav Adolph⸗Verein. - 
Vorm. 11¼½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. f 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangl.⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Ev. Schule in Podgorz: 

Vorm. ½9 Uhr: Beichte, 9 Uhr: Gottesdienſt, dann Abendmahl. 
Herr Prediger Endemann. 3 \ 
Evang. Schule in Holl. Grabia: 

Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 


BSW ß r . e . . . . . . 
S a 2 

“ E. 
ER 
28 
2 8 288 
3.7 2 

ES 88 

. * S S 

1 88 

S 

S2. 8 

S Rs 


Montag den 6. November, nachm. 5 Uhr: 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


Geſtern Vormittag 10 Uhr ftarb WS 
nach längerem Leiden meine liebe B 
Frau, unfere gute Mutter, Tochter 
und Schwiegertochter, Frau 


Mathilde Zehntner # 


geb. Kalkowski 

im Alter von 32 Jahren. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Mocker den 3. November 1893 
Gustav Zehntner. 
Die Beerdigung findet Sonntag Fe 
Nachmittag 2 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Krummeſtraße 10 aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Zur vorläufigen Bezeichnung der Lage 
der Schieber und Hydranten ſollen dem⸗ 
nächſt an hierzu geeigneten Häuſern Marken 
aufgemalt werden. Dieſe Marken werden 
ſpäter durch gleich große Emaille⸗Schilder 
erſetzt. Diejenigen Hausbeſitzer, welche gegen 
die Anbringung der Schilder Einſpruch er⸗ 
heben wollen, werden erſucht, dies inner⸗ 
halb 4 Wochen nach Aufbringung der vor⸗ 
läufigen Marke zu thun, da wir anderen⸗ 
falls das Einverſtändniß der Hausbeſitzer 
annehmen. 

Thorn den 1. November 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Militäranwärter, Oberlazarethgehilfe 
johann Bogun der 9. Batterie Feldartillerie⸗ 
Regiments Prinz Auguſt von Preußen (Oſt⸗ 
preußiſches) Nr. ! iſt mit dem heutigen 
Tage bei der hieſigen Polizeiverwaltung 
als Polizeiſergeant probeweiſe angeſtellt, 
was zur allgemeinen Kenntniß gebracht 


wird. 
Thorn den 2. November 1893. 
Der Magiſtrat. 


* 
Verdingung. 

Die zum Um⸗ und Erweiterungsbau 
auf dem Poſtgrundſtücke zu Thorn für 
das Baujahr 1894 erforderlichen 120 
obm gelöſchten Kalk und 300 obm 
Mauerſand ſollen im Wege des öffent⸗ 
lichen Angebots getrennt vergeben 
werden. 

Anbietungs⸗ und Ausführungsbedin⸗ 
gungen liegen im Amtszimmer des 
örtlichen Bauleiters Architekten Krahn 
in Thorn zur Einſicht aus und können 
daſelbſt gegen 1 Mark Schreibgebühr 
bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden 
Aufſchrift verſehen bis zum 15. No⸗ 
vember 1893 vormittags 11 Uhr an 
den Architekten Krah in Thorn 
frankirt einzuſenden, in deſſen Amts⸗ 
zimmer zur bezeichneten Stunde die 
Eröffnung der eingegangenen Angebote 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter ſtattfinden wird. 

Danzig den 31. Oktober 1893. 


Der Kaiſerl. Oberpoſtdirektor. 
Zielcke. 


Bekanntmachung. 


Die beim hieſigen Brückenbau nicht mehr 
verwendbaren Baugeräthe, wie Stahlmulden⸗ 
kipper, Baupumpen, Prähme, Ponte, Win⸗ 
den, eiſerne Karren u. ſ. w., ſowie Schmal⸗ 
ſpurgleiſe, verſchiedene Schuppen, Hölzer 
und altes Eiſen ſollen am 10. November 
vormittags 10 Uhr am linken Weichſelufer 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigert werden. Verkaufsbedingungen wer⸗ 
den vor der Verſteigerung bekannt gemacht 
und können vorher mit einem Verzeichniß 
der zu verkaufenden Stücke im hieſigen 
Dienſtgebäude eingeſehen oder gegen Ein⸗ 
ſendung von 50 Pfennig poſtfrei bezogen 
werden. 

Fordon den 30. Oktober 1893. 

Der Eiſenbahnbau⸗ und 
Betriebsinſpektor. 
Matthes. 


Cigarren 


in jeder Preislage, 


die Cigarren- und 
Tabakhandlung 
von 
M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr.ö0, |} 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 
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QAunk. 


Zu meinem 2öjährigen Militär⸗ 
dienſtjubiläum find mir von nah und & 
fern, von Freunden und Gönnern ſo 
viele Glückwünſche, Aufmerkſamkeiten 
und Ehrenbezeugungen zu theil ge: 
worden, daß ich außer Stande bin, 
dieſelben einzeln zu beantworten. Ich; 
bitte deshalb alle diejenigen, die mich 
zu dieſem Tage durch Depeſchen, Briefe 
und Glückwünſche ehrten, auf dieſem 
Wege meinen innigſten Dank entgegen⸗ 


zunehmen. - 
Friedemann, 
Königl. Muſikdirigent. 


u, LANA 
III IIOIO 


Bunte Oefen Hs 


billigſten Preiſen 
Rogalski, Argenau. 
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Photographis 


Prämiirt: 


800:0%*9%* 


Special-Niederlage 


H. Gerdom 


Thorn, Neustädt. Markt Nr. 2. 


Photograph des Deutschen Offizier-Vereins und 
des Waarenhauses für Deutsche Beamte. 


Höchste Anerkennung Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Albrecht v. Preussen. 


Wiesbaden 1892. 
a Ist täglich geöffnet, auch an Sonn- und Festtagen. 


3% 
OREOKOKOGNOGHGO:OKHOHTO9IHSO 
EL direkt importirter u 
Süd-Weine der Universal-Bodega 


Die Wahlmänner der kunſervativen und gemäßigk⸗ 
liberalen Partei 


werden zu einer Beſprechung 


am W̃᷑̃ 


ahltage 


Dienſtag den 7. November er. 
vormittags 10 Uhr 


im Hotel „Deutiher Hof“ zu 


Thorn den 1. November 
Der 


Culmſee ergebenſt eingeladen. 
1893. 


Vorſtand 


des Wahlbereins der Konſerbativen u. gemäßigt Liberalen des Wahlkreiſes 
Thorn - Culm — Briesen. 


® 
ches Atelier 


Portwein, Sherry, Malaga und Madeira zu billigen Originalpreisen zu haben bei 


Ed. Raschkowski-Thorn. 


Nj AAA AA AA A AAA AA AA 


Die Urquelle des Pilsener Bieres ist das 1842 gegründete 


Bürgerliche Bräuhaus in Pilsen. 


Dieses, auf allen Weltaustellungen mit ersten Preisen ausgezeichnete 
Bier wird, weil es das einzige Bier der Welt ist, welches ohne aile künst- 


A 


N 


* lichen Klär- und Haltbarkeitsmittel, lediglich aus allerfeinstem Saazer Hopfen 


A 


ordnet. 


allein schon ein Labsal ist, zusammen. 
als den König der Biere; 
österreiohischen Biererzeugung. 


(bis 1 Uhr nachts), sowie 


und schwerster feinster Gerste ganz natürlich eingebraut, von allen ärztlichen 
Autoritäten empfohlen, Brunnentrinkern und Diabetikern sogar vielfach ver- 
Die sanitären Eigenschaften dieses Bieres hängen besonders auch 
mit dem berühmten Quellwasser (auf eigenem Grund und Boden), welches 


die Vorzüglichkeit des Bieres ist der Stolz der 


J. 


N.B. Empfehle auch meine bekannt vorzügliche M Küche 


Saison-Delikatessen, 


frische holl. Austern und meinen beliebten reinen Moselwein. — Gesell- 
schaften und Vereinen stelle meine separaten Zimmer zur Verfügung. D. 0. 


N 


Bierkenner bezeichnen dieses Bier 


& 
N 


Popiolkowski. * 


4. 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAN 
Russische Thee-Handlung 


Brückenstrasse 28 vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 
empfiehlt: 


Thee’s letzter Ernte . 2½, 3, 4, 4/, 5 u. 6 Mk. p. 1 Pfd., 


Theegruss ı 


2 und 3 Mark, 


Thee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per '/, Kgr., 
Samovars, russische Theemaschinen, 


laut illustr. 


lapan- und China-Waaren SE 


== werden weit unter Kostenpreis ausverkauft. 


6 — 8000 Nek. 


gegen ſichere Hypothek, direkt hinter Bank⸗ 
gelder, werden ſofort geſucht. Gefällige 
Adreſſen in der Expedition dieſer Zeitung 
niederzulegen. 

OEL TOO ] 


L. Zahn, Thorn 
12 Schillerstr. 12 
Maler-Atelier 


für Salon und Zimmerdekoration 


empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf 

unter Zuſicherung billigſter Preiſe bei 

prompter Bedienung und ſauberer, ge⸗ 
ſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. 


AES ore 
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Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 
& Bettinlette, 
YM Leinenwaaren 
und fertige 
— Wüsche — 


kauft man sm 

billigsten 
bei 

„ 3. Biesenthal, 

Heiligegeiststr. 12. 

Streng feste 

Preise. 2 


— Du 
ofwohnung 


u 


Elisabethstr. 14. 


Preisliste, 


Regenschirme, 


Stöde, Bürſten, 


Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife. 


F. Menzel. 


Brombergerſtraße 104! 


werden Damen- und Kinderkleider, 
ſowie Herren⸗, Damen⸗ und Kinderwäſche 
gut, ſauber und unter Garantie angefer⸗ 
tigt. Auch wird daſelbſt jede Veränderung 
und Reparatur übernommen und auf's 
billigſte ausgeführt. 


Zu verkaufen: 


dunkelbraune kräftige Stute, 10 
Jahre, tüchtiges Reitpferd, auch zur Zucht 
geeignet. Preis 600 Mk. Näh. i. d. Exp. d. Z. 


enn, Färben nieht 
Hillers Färberei 
und Garderoben : Reinigungs Anſtalt 
Elisabethstrasse 4. 


Ein baden nebſtibohnung 


ift vom 1. April 1894 z. verm. Jakobstr. 


HORORGOHGHO* 


SeRETEEREBERE 
Bei meiner Abreife nach Sui 
8 ſage allen Freunden und Bekannten 


„herzliches dere eg 


a Helene Guuke geb. Neumanlı 
PRRSBRSUREI ISO IE 


Enifer Ed Panoramt. 
Neuſtädtiſcher Markt 24. 
Im Hauſe d. Hrn. Bankdirektor Proe. 
Dieſe Woche: zu== 
W Schmeiz. DE 
Sonntag den 5. bis II. Nabe 


Fi ö ech Italien. 
Eine Reiſe durch J 3 5 


Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe. 2 
Frau Emilie Schnoegass, Brückenſte⸗ 


40. 


Sonnabend den 4. November abends 8 Uhr 


im grossen Saale des Artushofes: 


CONCERT 
des Herrn Fritz Nasbach-Beril 


unter Mitwirkung der Kgl. 


preuss. Hof-Opernsängerin 


Frl. Elisabeth Leisinger: 


Concertflügel: Blüthner. 


be 


Karten zu nummerirten Plätzen à 3 Mk. bei Walter Lam 
Georg Voss, Thorn, 
Weingrosshandlung, 


} empfiehlt ihr Luger 1 
reingehaltener Bordeaux, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 


Champagner, Rum, Cognac und Arrac. BR, 


Doliva & Kaminski. 


Ammonin, 


beſtes Wafch und Reinigungsmittel, à Packet 
10 Pf., empfiehlt 
die Drogenhandlung H. Claass. 


J. Für Nerven u. Geſchlechtskran 


Paaſch“ Broſchure, 


zu hab. in all. Buchhdlg., wird v. A. Paaſt 
Hamburg, Banfsitr 240, geg. Sinſend. von 9 
n Briefmarken verſchloſſen franco überſandt 


Bitte zu beachten! 
Gegen Näſſe und Kälte empfehle ich 
meine ſelbſtfabrizirten, warmen 


Filz- u. Tuchſchuhe, 


desgl. Stiefeln für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zehenwärmer, alle Arten 
75 Bork-, Ftroh-, Lofah⸗- u. andere 
inlegeſohlen. Gummiſchuhe, nur 
echte ruſſiſche, beſten Fabrikats. 
Alle Arten Herren⸗gilzhüte, deutſche 
und engliſche Fabrikate, ferner Herren- 


1 nur das Allerbeſte. 
Alleinverkauf für Thorn 
von Herren⸗Hüten aus der Fabrik von P. 
und C. Habig in Wien. 
G. Grundmann, Sutfabrikant, 
Breiteſtraße 37. 
Alle Herrenhut⸗Reparaturen ſchnell u. billig. 


E 
Mohrrüben 


als Pferdefutter verkauft a Ctr. 1,25 Mk. 
Block, Schönwalde. 


— — [ ÿAäP—̃—v— 
> Gin junger Jagdhund 
— —— — — 
. mit guten Anlagen iſt billig zu 
verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 
Ein zuverläſſiger 
U 
Schmied, 
29 Jahre alt, militärfrei, der mit ſämmt⸗ 
lichen Maſchinen⸗Reparaturen und Hufbe⸗ 
ſchlag vertraut iſt, ſucht zu Martini auf 
einem Gute Stellung. Näheres zu er⸗ 
fragen in der Expedition dieſer Zeitung. 
Eine Mittelwohnung EE 
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen ſind von ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 13. 
Zwei mittlere Wohnungen 
bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 
erſtenſtraße 16 eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 


en daun benupten 
Laden⸗Räumlichkeiten 


ſind von ſofort zu vermiethen. 


5 rn 

Einem hochgeehrten Publikum von, Mr 
und Umgegend beehre mich ergebenft a 
zeigen, daß ich das renovirte Etabliſſe 


Schlüſſelmühle 


übernommen habe. Es wird mein Bee zu 
ſein, nur gute Speiſen und Getränft ich 
mäßigen Preiſen zu liefern und zel nd 
prompte und reelle Bedienung zuſicherhenſt 
Hochachtungsvoll und eie 


455 
Robert Sobolewsll 
Sonnabend den J. Novel 


1a k i. 


Friſche Hafen 


empfiehlt A. Kirmen, Serbe 
. n 

Tan 07 2 von hr ab: . 

dee ere 
und Leberwürſich 
„ bei Benjamin RudolP 


J. Angowski, Thor , 
Schuhmachermeiſter, Culmerſtraſſe 

Billigste Bezugsquelle 
für ſünmfliche Schuhwaarkn, 


Veſtellungen, ſowie Reporting 
werden dauerhaft, ſchnell und 
ausgeführt. 


Wohnung. , 


In dem herrſchaftlichen Hauſe Bi deine 
ſtraße 13 (ehem. polnische Bau f 5 
neu renovirte, bequeme, ruhige un 
Hofwohnung in der 3. Etage — 
ben, Mädchenſtube, helle Küche , 
Kloſet, eigenes Entree ꝛc. — 0 
billigen Preis von 310 Mark Foo then, 
ſpäter an ruhige Miether zu 
Näheres beim Portier im Souterr 
im 3. Stock rechts. 

billig 3 0. 


erfragen Mauer⸗ und Bre 


Ein m. Zim. m. Penſion 


Mödl. Zim. n. Rab. u. Bürſchenger⸗ . 4 
Fein möblirtes Zimmer ® iteſt an fi 
Eine gut möblirte one 
mit auch ohne Burſchengelaß zu, 92 ar: 
StyobandBeafl 0 
öblirtes Zimmer n. Alkoven tr! 
M ſchengelaß, zu verm. Gerftenftr. 
Möblirtes Zimmer 3. v. erſtenſtr. 


Eine herrſchaftliche Nohuun, 


5 Bimmer und Zubehör, N N 

Breiteſtr. Nr. 43, 1. Eta 
in 4 

2Vorderzimmer iu. auch ohne or 


ger 
ſowie Burſchengelaß von sofort ah in 


miethen. Näheres zu erfragen 
Cigarrengeſchäft. 12 1. a 

ſteſtraße 6 T. Stage iſt eine Wo ſofor 
en e e at Sage l j 

\ Näh. Breiteftraße +" or, 

zu vermiethen. Näh 1 Aire ber 
Ein gut möbl. Parterrezimmer 1 38. 

zu vermiethen 5 7 
Möbl. Zimmer zu verm. Gert 


Verloren 


; 
3 Yolice-Bücher m. Quittung! 
aun Daria, Eva u. Minna Marschal em 


Abzug. bei R. Weinmann, Cigar 


l. 


Julius Buchmann, Brückenſtr. 34.1 Hierzu Tolterie⸗Gewinnliſte, 


Druck und Verla nan (b. Dombrowski in Thorn. 
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Mauerſtraße 7 4 


